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KotationSdruL und Zierlaz der Sadeuia R .-G . kür Berlaq und Druckerei
ttarlSrn ^ e . Aolerstratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

! Erscheint an « Neu Werktagen in zwei Ausgaben
Beilag -i- : Je einmal wöchentlich die Untechaltungsblotler „Sterne und Vwinen" ,

! „ Blatter für den Fmnilientisch " und „Blatter für Haus- und Landivirlschast "
Verantwortlich jiir deutsche und badische Politik , smvie für Feuilleton : Tl >. Äei >« r ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : kür Anzeigen und ?teklainen:

A . s !N a n n , sänltlich in Karlsruhe ,

Die StreMEWegutlK .

Aus christlichen GÄverkschaftskreisen ivird uns ge -

schrieben :
Die Strelkbewegung kann noch iiunier nicht zur

Nuhe kommen . Hefter ihre Wirkungen auf das in .

iierpolitische Leben, insbesoitdere auf die Mchrheits -
tzjldmig iitt Reichstage von : 19 . FlM 1917 hat sich
vor einigen Tagen de' r RÄchstagsaHgeordnete Dr .
Wirt h il?l Bad . Beobachter geäußert . Auch in den
Fachbläitern der deutschen Gewovkschaftsorgqnisatio-
,pen wird der Streik eingehend besprochen , und mit
«tdjr oder minder starer Entschiedenlheit glatt abge-
lehnt und verurteilt . Dagegen kann die sozialdemo¬
kratische Tagespresse bis Heute noch kein richtiges
Berhäliitis zun , Streik finden . Ihre Stellung ist
genau so unklar nnb h i l f l o s wie die des Abg.
Geck in Mannheim , der m einer Streikoersanlmlung
sagte : „Jeder muß cs mit seinen; Gewissen ans -
machen, ob er iveiterstreiken oder arbeiten will .

"

!Nw Mangel ,ait Verantnvrl ' ' ' irsgefühl oder
Angst vor der eigenen Kurage k i einen Reichs-
'tagsabgeordneten in einer solch : n Zeit in diese
Hilflosigkeit bringen . Ein sozialdemokratischer Ge»
ŵerkschaftsbeainter, der sich als entschiedener Gegner
;de§ Streiks bekannte , hat , als er die Rede von Geck
jgu Gesicht bekam , gesagt : „Ich kann unseren Oskar
Einfach nicht begreifen .

" Genau so unklar ist auch die
. Wellung der sozialdemokratischen Tagespresse , man

-merkt ihr die Unsichevheit
'aus Schritt und Tritt an .

! „Spontan " soll der Streit entstanden sein, sagt sie.
iSSer glaubt im Ernst daran ? „ Spontan " wurden zu
-ein und derselben Zeit in räuiitficl) weit auseinander ,
. liegenden Städten Flugblätter verteilt , „spontan "
>tret>en die Streikenden aus verschiedenen Fabriken in
!e i n e m Kokale zur Versammlung an , „spontan " bis-
>d ?ten sich Kommissionen und „spontan " wurden die
-Whrer der Sozialdemokratie in die StreiKomMis «
lstonen gewählt . Selig werden von den Organen der
!Sozialdemokratie alle die geheißen, die da doch
■glauben !

Gewiß , der schleppende Gang der BerhanUnngen
in der preußischen Wahlrechtskommission , die maßlose
Hetze der Vatersanbspartei gegen alle , die anderer
Meinung sind wie sie, das Schlagwort von den hohen
Löhnen Her Arbeiter , dazu das himmelschreiende
Treiben der Makler , Schieber :md KtiegStvucherer,

!mr!d dig Hilfslosigkeit , mit der die Parlamente und
idi« Bürokratie bM Treiben » der letzteren zusehen,
!hat in der Arbeiterschaft eine große UlMfriebenheit
lausgelöst . Zum Streik aber konnte cs nur kommen,
:{ueil sich in . und außerhalb der Unabhängigen So >
zzialdemokrati« Leute fanden , die in einer Zeit , in der
!öas Batersand in höchster Gefahr steht, zttnr Streik
Aufgefordert , und vorher durch wilde Zeitungs »
'artiket i»en nötigen Resonanzboden dafür geschaffen
Haben. „Die Geduld des Volkes ist am Ende "

, „ es ist
nicht geivillt, sich noch weiter für andere au>M .

!cpfern "
, so und ähnlich schrieben die sozialdemokrati -

'
schen Tageszeitungen — allerdings nicht alle — >mb
da brauchten dann die Unabhängigeil nur noch den
Funken ans Pulverfaß zu legen, wie sie es auch ge-
tan haben und so kam der „ spontane " Streik &u-
stände.

Der gesunde Sinn -der deutsch « : Arbeiterschaft , das
Gefühl für Heimat und Bat « rland umr
ab?-r stärker und so endete der Streik mit einer
schmählichen Niederlage der irregeleiteteir Arbeiter .
Den: Organ der Generalkommission der freien Ge.
werkschaft,m, denk Korrespondenzblatt , gebührt d«3
Verdienst, die Niederlage der Streikellden am schärf -
sten hervorgehoben zu haben. In einem langen Ar»
tikel rechnet es mit dm Streikhetzern gründlich ab
und wohl ein Dutzendmal sagt es immer und
Itter wieder — bie Strei kenden haben eine
Niederlage erlitten wie nie zuvor .
MerkwürdigerwÄse nchmen die sozialdemokratischen
WarteiblatOr von diesem Artikel keinerlei

^
Notiz.

Sollten, sie sich von der Schärfe dieses Artikels ge>
troffen fühlen ? Ihr Schweigen besagt viel . Sollten
sie schweigen, weil sie zur guten Einsicht gekommew
find, dann umso besser . Dann werden wir lwffent«
iich von solch freventlichem Handeln fernerhin ver-
schont bleiben . Während aber das Hauptorgan der
sozialdemokratischen Gewerkschaften die Niederlage
lder Streikypben hervorhebt und die Schuld den Un»
abhängigen zuschiebt , äußert .sich das Hanptorgan
^ r christlichen Gewerkschaften, das Zentralblatt , in
grnndsätzlichen ' Aeicherungen über den Streik , ds
schreibt :
. Die Erklärung -de? Borst nckeS des Gesmntvcrban .
des ü .̂dentet ge ^eniiber jedem Versuch, die deutschen Jlt*
beitermasseii während des Krieges zu politischen Streiks

Aufzureizen , ein ganz entschiedenes und unzweideutiges
"Rein ! Nieinals !

'" ES kann für die christlichen Arbeiter
unter keinen Ninständen irgendein , Zusammengehen
denjenigen in Frage kommen , die auch nur daS Gcrinyl «

unternehmen , um den regelrechten Gang der Kriegswnt -

schaft zu stören oder aar zu unterbinden . ®!̂ e

Srundsätzlichen Stellungnahme können die chrytltchen Ge¬
werkschaften nicht das kleinste Tüttelchen prelsgeben - Die
ntteu Röiner batteu ein Wort , da? besagte : Gerechtigkeit
">» ß sein , und wenn die Welt darüber »"gründe geht ,

l̂uf genan demselben Standpunkte stehen dt« ihnstlimeu
Gewerkschaften in der Frage der poiitl,chen M'chen*

M- 'ks, welche die Kriegswirtschaft gefährden : Sie werfen
Uch ihnen bis zur äußersten Konsequenz entgegen un »

wurden eher dem Untergang der eigenen Bewegung 8 »

Uen , als diesen grundsätzlichen Standfmukt zu Verlanen .
Da iaw . i es . nieumls ein Feilschen und Handeln , em - *

m und Deuteln aeben . Wir stehen in dlesenr Zeltpuntt
s >l Unserem Baterlande und zur Bestreitung der Kriegs '

ieeurfniffe , weil unS das als die erste Pflicht unter den

gegenwärtigen Umständen erscheint .
> tiefinnerste Uebe ^ eugung isteS , daßwirderd ch

S 'N beften die Arbeiterinteressen wabrnchmen . Niemano

Dorpat genommen . An Schitomir Verbindung mit
öen ukrainischen Truppen .

uns b?n der Auffassung abbringen , daß 'da? Arbeiter

Tagesbericht vsm
GrHs !? ksupt ^ uartier .

Großes Hauptquartier , 25. ftefa .
(W .T .B . Amtlich.)

WsftZicher Kekgsfchaupiatz ?

Vielfach Artillerie, nnd Minenwerferkampf. An
verschiedenen Stelle » der Front Erknndnngs »
g e f e ch t e, die uns östlich von Armcntiereö Gefan-
gene nnd Maschinengewehre einbrachten.

östlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Eichhorn.

Unsere Truppen besetzten Perna » . Ein Esten-
Bataillon hat sich dort dem dentschen Kommando un¬
terstellt .

Ihren Divisionen voraus haben gestern vormittag
die Sturmkonipagnie 18 nnd die erste Schwadron
Hnsarenreghnent 1l! Dorpat geno m m e n . Auf
dem Wege dahin wurden 300ft Gefangene ge,nacht
uud viele hundert Fahrzeuge erbeutet . Diese fiie-
gende Abteilung hat somit in fünfeinhalb Tagen
über 219 Kilometer zurückgelegt .

Heeresgruppe Linsingen
In R o w n o ist der gesamte Stab der russischen

„Besonderen Armee " in unsere Hand gefalle» ! ihr
Oberbefehlshaber war entflohen .

Vortrnppen erreichte« S h i t o m i r und nahinen
dort B e r b i n d n n g mit n k r a i n i s ch e n T r n p-
p e n a n f.

Von den anderen Kriegsschauplätze » nichts Neues.
Der Erste Generslquartiermkister:

L n d e n d o r f f.

interefsc mit öer '
höchsten Kriegs - und Siegesvereitschast

Deiitschlandö unzertrennliche vevbun -den ist . Wir fühlen
uns als Arbeiterbewegung , d. h . als eine Gruppe , deren
ganzes -sehnen dahin geht , der deutschen Arbeiterschaft
eine bessere Zukunft zu schaffen . Das halten wir aber
für bollständig ausgeschlossen , wenn »vir nicht die Sache
unseres Vaterlandes , während des Weltkrieges ohne Wan -
?en nnd Schwanken vertreten und mit wahrnehmen .
Manche Kreise lengneu zwar jeden Einfluß des jüngsten
Streiks ans die Kriegführnng . Schon jetzt, so sagen sie,
liegeii viele Betriebe wögen Kohleumaugels still ; das
aber hat die Kriegswirtschaft mehr geschädigt als di^se
Streiks , die doch nur wenige Tage gedauert . Diese Gegen -
Überstellung versaiigt bei nn ? nicht . Vor allein geht sie
au der Hauptsache vorbei , nämlich an einer grundsätzlichen
Stellungnahme zu politischen Streiks während des Krie »
ges . Das aber ist der Kernpunkt der Sache . Im übrigen
ist sie auch rein sachlich unberechtigt . Tatsache ist doch,
daß die kriegswichtigsten Betriebe , solche, die sich mit der
Herstellung von Motoren für Flugzeuge und U -Boote be-
fassen , sowie Schiffswerfteii , Betriebe der Feinmechanik
usw, , jederzeit hinsichtlich der Kohlenversorgung Vorzugs »
weise beliefert wurden. Hier kommen also Feierschichten
wegen Kohlenmangel sozusagen nicht in Betracht . Diese
betreffen vielmehr in der Hauptsache nur solche Betriebe ,
deren Prodtlktionsausfall zur Zeit gar nicht erwünscht
ist, immerhin aber doch vorübergehend ertragen werden
kann . Bei allgemeinen Streiks dagegen werden auch die
kriegsnotwendigsten Betriebe zum Feiern gezlvungen .
Dadurch wird aber die Front aufs verhängnisvollste ge¬
troffen ,

'

. . . . Steht sonach unser Standpunkt in jeder Beziehung
klar und unverrückbar fest, dann können wir mit um so
größerem Rechte für unsere Forderungen zugunsten der
Arbeiterschaft in der jetzigen Zeit Gehör verlangen . Mir
kennen die Unsäglich schwierige Lage vieler Teile der Ar -

beiterschaft in der jetzigen Zeit . Wir fehen das fürchrer-
lich schreiende Itnrecht der wucherischen Ausbeutung der
Massen . Wir haben vollstes Verständnis dafür , daß in
der Kriegswirtschaft keine Funktion wichtiger ist, als die
des Arbeiters . Demgemäß lauten auch unsere Forde¬
rungen . Wir fordern init größter Entschiedenheit einen
solchen Lohn ftir die Arbeiterschaft , daß ihr ein anskönim -

licheS Dasein gesichert ist . Wir verlangen jede nur denk¬
bare Möglichkeit , um diese Forderungen zur Geltung zu
bringen , ohne daß die Arbeiter aus politischen Gründen
auf die Straße zu treten brauchen . Wir fordern mit
aller Entschiedenheit die bestmögliche Versorgung des Vol¬
kes und insbesondere der Arbeiterschaft mit Lebens «
Mitteln . Wir fordern die härtesten Strafen für den

Wucher, uud unsere Vertreter arbeiten überall mit, um
diese Forderungen durchzusetzen.

Wir forderii ferner ein energisches Zurückdrängen der

innerpolitischen Reaktion . Wir dürfen Anspruch darauf
erheben , diese Reaktion und ihre Bestrebungen so scharf
gegeißelt und bloßgestellt zu haben , wie es nur irgendwie
denkbar ist. Wir

'
wissen aus täglicher Erfahrung , welch

ungehenreu Belastungsproben die Stimmung der Massen
durch die Treibereien der Reaktionäre ausgesetzt ist» Wir

wisse » ebenso , daß an den revolutionären StreikauS -

brüchen der letzten Tage nicht allein gefährliche Ver -

betzung die Schuld trägt , sondern ebenso sebr das wüste
Gebaren der Annexionisten urrd innerpolitischen Renk-

tionäre . Beide Gruppen gehören wegen ihres verbreche-

rischeu Treibens auf die gleiche Anklagebank .

Diese grundsätzlichen Darlegungen , die kurz be.
sagen, daß der deutsche Arbeiterstand auf Gedeih und
Verderben iikit seinen anderen Volksgeuosseit verbun¬
den ist , und um den Bestand unseres Vaterlandes
die äußersten Opfer bringen muß , sollten in das
letzte denschg Dorf , das Arbeiter beherbergt , dringen .
An einem wissenden irnd aufgeklärten
Arbeiterstand prallen alle bolschSvistischsn Methoden
ab . Die grundsätzlich ? Stellung der christlichen Ge-

werkschaften zum Staate und Staatsganzen hat in
der uriegszeit eine glänzende Rechtferdignnq erfah¬
ren Ihr sind daher die schweren inneren Konflikte
der sozialistischen Arbeiterbckvegitng erspart geblie¬
ben

'
Bei näherem Zusehen findet Man, daß Entste¬

hung , Verlauf und Nachwirkungen des Streikes eine

Folge der inneren Spaltung der soziaKstischen Ar-

beiterbelvegung ist . Auf der einen Seite der alte
Geist der Verneinung , d« nur niederreißen ^
(V r nicht «Mfbauen kann und anderseits das Be-
streben, in ein neues V u .äitnis zu Volk und Vater -

land zu koiNm-N und darum nicht irur kritisieren,
sondern anch mitarbeiten will . Diese letztere Rich .

tung hat den Streik verurteilt , die erstere hat ihn
offen gefördert oder doch Vorschub geleistet. Nim er
aber mit einem schmählichen Fiasko geendet hat ,
möchte- die -sozialdenrokratische Tagespresse , die bis
setzt noch n?cht recht weiß. Urie sie sich zu einen ? poli¬
tischen Streik währendd der Kriegszeit stellen soll ,
daß von dem Streik nicht mehr gesprochen werden
,
-0Tf Und so kann man nur der Hoffnung Aus -

druck geben, daß das Wort , politischer Streik , für die
Kriegszeit endgültig aus dem deutschen Wortschätze
verschwinden Möge . Der ruhig denkende Teil der
deutschen Arbeiterschaft wird so wie bisher , auch ser-
nerhm seine Pflicht tun . Die Regierung aber hat
die Pflicht , den berechtigtet Wünschen der Arbeiter¬
schaft das größtmöglichste Entgegenkommen zu zei¬
gen . Je mehr sie das tut , und den ehrlichen Willen
zeigt , den Kriegsnöten der unteren Volksschichten im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten zu stouern,
umso weniger werden die Arbeiter den verbreche -
rischen Lockrnfei ^ i^ ikal- sozialistischer Kreise Folge
leisten. Sie HimD » " ■einer Niederlage gonug,

Bs ? IMsm zur See .

19 000 Tsnmn .
Berlin , 24 . Febr . (W.T .B . Amtlich.) Neue

U- Bvotserfolge auf dem nördlichen Kriegs -
s ch a u p l a tz t 15) 000 Bruttoregistertonukn .

Unter den versenkten Schiffen befindet sich der
englische Truppentransportdampfer „Toseania "

(14 348 B . -R .-T .) mit amerikanischen T r n p.
p e n a n B o r d . Der Dampstn- wurde kurz vor dem
Einlaufen in die irische See in geschicktsrn Angriff
bei stärkster feindlicher Gegenwirkung aus einem Ge¬
leitzug , an dessen Spitze er stchr, herausgeschossen .

Der Chef d ? S Admiralstab » der Marine.
Cadix , 23. Fchr . (W .T.B .) Reuter. Der Dampfer

„Claudi Lopes " landete 28 Schiffbrüchige, die zu der
Bemairnullg des spanischen Dampfers
„Marotte P i a" aus Bilbao gehören und der am
vorigen Samstag durch ein deutsches U-Boot v e r °
senkt worden ivar .

Wien , 24 . Febr . (W .T .B .) Die Neue Freie
Presse bezeichnet die Erfolge des H i l f s k r e u .
z e r s „Wolf " als besonders erfreulich und saot :
Der Kampf um die Rohstoffe wird durch die Kühn -
heit dieses Hilfskreuzers nicht unwesentlich beein¬
flußt . Aber am stärksten berührt doch der Gedanke
an die unmenschliche Leistung , welche in dieser Kreuz'-
fährt , in diesem Angriff eines einzelnen gegen die
hundertfache Ueberlegenheit liegt . Kapitän Nerger
und sein Offizier , Leutnant Brandes , gehören sicher-
lich ZU den Besten der deutschen Marine .

Die Lage im Gftea .
Der üeutjche Vsrmas5ck

m Efthiaul unö LwZanK.
Riga , 23 . Febr . (W T .B,) Der Vormarsch in

Esthland uud Livland gegen dil Ränberbairden der
Roten Garden geht wMr . In W a l ? bat sich nach-
träglich der ganze Mab der 110. » nssi vw, . Division
ergeben . Die r u s s i i ch e n O f s ! z i 'e r e u n d
Soldaten wünschen in ' geordnen PcrhälMisse Z»
kommen und sich der Willkür der Noten Görden zu
entziehen . Bereits zeigen sich z» in Heil d -. ? schwer
darniederliegenden Landes die Frückte der i - apazie-
venden Leistungen der deutschen Divisionen , die,via » ,
mäßig mit kampfkräftigen Vorhuten uud >ich! ans-
folgenden! starkem Gros und Reserv i> den Straßen
entlang vorwärts drängend , wahre Kri- ' Zseisinngen
im Marschieren erzielen . Die V e r p s I e g n n g in
dem von Natur reichen , von den Bolickv ! ?T verheer»
teil Lande ist im ganzen gut , da die von den Gerden
angehäuften Ranbdepots an mehreren . lien er¬
beutet wurden , nachdem deren Abtransport den Vol-
schSviki auf ibrer kopflosen Flucht nicht mehr möglich
gewesen war . Dadurch wird das Vorwärtskommen
unserer Truppen erleichtert . In den bedieisten Ge¬
bieten ist jede Stunde früherer Nnknns : i !l einem
litauischen Landstädtchen geeignet, Hunderten von
Bewohnern Leben n n b F r eibeit z u r e t t e n .
Die Bevölkerung aller Nationalitäten wünscht ' drin¬
gend Frieden und Ordnung . S i ^ haben über -
g enu g v o u de uf b i sb eri g en arauen haf «
ten Zustand , Überall Hort man die Frage '
Werde ihr uns nicht im Stiche lassen und unsere der»
schleppten Lieben befreien^

Haag , 25. Febr . (W TB .) Der militär ' ibe Mit¬
arbeiter des Nieuwe Courant schreibt : cd

- ) * (-

VerMieöZne Krßegsnachrkchtsn .

In Erwartung der Offensive der Mittelmächte .
Bern , 23. Fobr . (W.T .B .) Die französische Presse

betont allgemein , daß eine Offensiveder Mit .
telmächte an der Westfront nnmittel -
bar bevorstehe und redet der Bevölkerung zu ,
ruhig , kaltblütig und entschlossen zil bleiben und sich
selbst durch Anfangserfolge der Deiltfchen nicht be-
einflnssen zu lassen . Das Journal sagt , man . dürfe
auf die Soldaten vertrauen , aber im Hinterlands
müsse jeder ebenso fest entschlossen bleiben , wie die
Truppen an der Front . Ueberall , wo die Deiitscheil
angriffen , würden sie Frankreich bereit finden . Wer
iin Hinterlande von geheimen Katastrophen , phan-
tastifcheit Verlustziffern , von unglaublichen Kampf -
Werkzeugen der Mittelmächte , von der Räumung
dieser Stadt uil-d von der Einnahme sener Linie er-
zähle, müsse sofort angezeigt und eingesperrt werden .
Journal des DöbatS schreibt : Die Ereignisse müssen
mit Rithe abgewartet werden . Das Gewitter
kann sich jeden Tag entladen .

Ans Ostafrika .
London, 23 . Febr . (W .T .B .) Unterhaus . Im

Unterhaus erklärte der parlamentarische Untersekre-
tär des Kriegsamtes , Mae Pherson auf eiire Anfrage
über die Bedingungen der Uebergabe
von D a r ° e s - S a l a m : Die Nichtkämpfer erchiel-
tcn die Erlaubnis , in der Stadt zu bleiben , wo sie
sich unter Aufsicht befanden , was die Notwendigkeit
einer Jnterniernng ausschließt . Ich hoffe , daß bald
Anstalten getroffen werden , alle dentschen
Staatsangehörigen ans O st a f r i k a
fortzuschicken . — ) »(

Bolschewik iö kann man sich , wie die Ereignisse
gezeigt haben, n n r noch mit den W a f s e n i n
der Fällst und indem man vorwärts marschiert
auseinandersetzen . Es sind alio noch genug Trnirn °.v
im Osten , Lange nicht alle sind , nne die Alliierten
in ihren zahllosen Alarm -signalen über di ? drohend '

deutsche Offensive glauben machen wollten , hinter
der Westfront ailfgehänft . Sonst würden die Dent>
schen, wenn auch la cr^ ine de la crknne im Westen -ist ,
nicht eine solche Krast beim Aufmarsch entwickeln
können, selbst angesichts der Tatsache , daß der Wi¬
derstand der noch vorhandenen rnWchen Tntppen ,
wenig zu bebe uten hat.

Die Detttjchen En üer Ukraine .
Berlin , 24 . Febr . (W .T .B . ) Die Deutschen sind in

diesem Kriege in Städte eingezogen , in denen die Beböl -
kernng zähneknirschend init geballten Fäusten den Einzug
der fremden Sieger zugab , und in andere , wo ihnen Ju¬
bel nnd Hurra , Blumen und Küsse entgegen flogen . Der
Einziig in die U 'kr 'ai 'ne zeigt ein neues Bild . Die
Einwohner nehmen den Einzug der Deutschen ruhig und
gleichmütig in ihr Schicksal ergeben , entgegen . Nur die
schlimmsten Bolschewislcn , die. sich ein allzu großes
Schuldkonto aufgeladen haben , sind geflohen , alles an -
der? ist geblieben — Ukrainer , Groß -Russen , Polen .
Juden . Die Ukrainer und Groß -Russen , auch die be-
silzenden Klässen , sehen in den Deutschen die Ntetter Vör¬
den zuchtlosen Räuber -- und Mörderbanden . Aber sie
brechen nicht in lauten Jubel ans , zu viel hat dieS Land
in den dreieinhalb fahren Krieg und fast einem Jahr
Revolution durchgemacht, zu wechsetvolle Schicksale haben
die Landstriche 5 >oischen Styr und Stochod , die schon ein -
mal zwischen 1915 nnd 16 den Vormarsch nnd Rückzug der
Oesterreicher sahen , erduldet . Aber jetzt sind die Deutschen
da . Gott sei Dank ! Man atmet ans . Deutsche , d . h . d̂ie
Wiederkehr von Zucht und Ordnung , Und auch die Ele -
inente , die bisher von den anarchistischen

'Zuständen pro
fitierten , fügen sich zum Bessern und ruhig in die neuen
Verhältnisse uud so ergibt sich das absonderliche Bild ,
daß die Deutschen wie bei den? Einzüge in Luck in
Städte kommen . He " ' r, . s '" sck'eu
Truppen .

Die erste Nacht verbringen die uMiiiv -
bereitschast . Vor den Quartieren stehen Doppelposten
Die Straßenkreuzungen
ciin nächsten Morgen

' derung zur Ablieferung
willig in die KriegSges >
Heu nach rückwärts in
ukrainischen Divifione »
Truppen an , denen sie
abgeben : Chauffeure ,
die als Dolmetscher u

Maschinengewehre . Aber
R lisse n der Aussor --

nach nnd gehen frei -
Die Ukrainer ge-

i llungsbezirke der neuen
gliedern sich den deutschen

.'in das technische Personal
phiilen , Eisenbahntruppen ,

Hilfe leisten . Wer auch
die großrussischen .Kriegsgefangenen djir-

fen sich in bestimmten Bezirken frei bewegen . Den
Offizieren hat nian sämtlich die Waffen gelassen und
sie haben sich durchweg vorbehaltlos auf die
de^itfche Seite gestellt . Sie haben zu tief
unter der Revolution gelitten , uin in den
Deutschen etwas anderes zu sehen als die Reiter unr
Befreier ans höchster Not , ES sind Oberste und Generale
darunter , die den Deutschen in den Karpathen , am San
und Bng , am Stochod iind vor Tarnopol als Gegner
gegenüberstanden . DieDeutschen haben sieauS
ihren Gefängnissen befreit , in denen sie ihre
Hminordung erwarteten , denn die Bolschewiki planten in
der Ukraine einen allgemeinen Ofsiziersinord . Mancher
voii ihnen hatte Tränen der Rührung in den Augen »
als er aus deutscher Hand Degen und OffizierS -Evanlet »
ten zurückerhielt . Zwei Teige nach dem Einzug der Deut »

fchen war das Bild von Luck von Grund aus geändert .
Waren vordem Straßen und Plätze beherrscht von dem
schmutzigen Branii der beschäftigungslosen Soldateska ,
zogen vordem auch Zivilisten den Soldateurock an , und
zwar einen möglichst abgetragenen — denn nur dieser
gewährleistete einigermaßen persönliche Sicherheit — , so
zeigen sie jetzt erwachendes bürgerliche ? Leben . Die
Organe der Rada bedurften mir der deutschen
Hilfe , um die Regierung wieder in die Hand zu bekom¬
men . Es ist nicht mehr Schande und Gefahr , einen guten
Nock zu trageil . Man sieht wieder elegante Damen und

russische Offiziere in gut sitzenden neuen Uniformen . Die
russischen Soldaten fangen wieder an , ihre Vorgesetzten
zu grüßen , und alles erwacht wie aud einem bo -en, wil¬
den Traum aus einer Orgie von Blut nnd Anarchie , m
die die junge Freiheit nur allni bald ausartete .
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Von der russischen Flotte .
Berlin , 25 . Febr . Dem Berliner Lokalanzeiger

jwird aus Stockholm gemeldet . daß unter der r u s s i .
>s ch e n Flotte , die in den Häsen Sveaborg und
iHelsingsors jetzt wiederum eingefroren ist . große
Erregung herrscht . Diese Flotte bestcht aus
4 Dreadnoughts , 2 Schlachtkreuzern , 14 Torpedo¬
booten , sowie der russischen Kaiserjacht „Standard " .
iHelsingsors wird von alles Landesseiten her stark
t) ^festigt . Björneborg wird russischerseits geräumt .

Die Haltung der österreichischen Polen „unverständ -
lich und unentschuldbar " .

Wien , 23 . Febr . (W .T .B .) Dem Neuen Wiener
Tageblatt erscheint es unverständlich und
u n en t s ch u l d b a r , was man in den vergangenen
Tagen aus dem Munde der Polen und von so man -
chem Mitläufer der antideutschen Redner im Ab «
gcordnetenhaus zu hören bekam . Man müsse er -
schrecken vor dem Hang zur Entstellung , womit

' die Unbezwingbarkeit unserer Bundesgenossen ver -
kleincrt , sein Tun verdächtigt , seine Ziele mißdeutet
werden . Ministerpräsident von Seidler sei in seiner
jüngsten Erklärung den Schmähungen und
Verdächtigungen entsprechend entgegengetreten und
habe dabei endlich ein paar kr ä st i g e , Worte . ge¬
äußert , Das Blatt schließt : O e st e r r e i ch -
Ungarns Zukunft i st an der Seite
Deutschlands . Diese Gewißheit kann kein
Haß , kein Neid vernichten , ebensowenig jene Kurz -
sichtigkeit , die meint , mit ein wenig Nörgeln gegen
Deutschland den österreichischen Patriotismus , um so
heller erstrahlen zu lassen .

Lubliu , 22 . Febr . (W .TJ8 .) Wiener Korr -Biiro .
Generalmajor Stanislaus Graf Szepiycki
ist ans seine Bitte von den ? Posten eines General -
g o n v e r n e u r s enthoben worden . General

^der Infanterie Liposcheck hat die Leitung des
militärischen Generalgouvernements übernommen .

Der uugarische Ministerpräsident zur polnischen
Frage .

Budapest, 23 . Febr . iW .T .B .) In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses führte . Ministerpräsi¬
dent Dr . Weierle n . a . folgendes aus : Was die
polnische Frage betrifft , ist es nicht notwendig zu

, wiederholen , daß wir für die zukünftige Konstituierung
und Konsolidierung sowie für die Befriedigung der An-
sprüche des' polnischen Volkes in jeder Hinsicht von voll -
sten Shn -pathien erfüllt sind . Es ist eine Frage , in
welchem Maße wir im Interesse der Sicherung der
Grenzen d e 3 Deutschen Reiches mit Bezug
nuf Polen Ansprüche zu erheben wünschen. Darüber
könne er aber das Haus beruhijzen, das; auch bei Lösung
dieser Frage die polnischen ethnographischen Verhältnisse
entscheidenden Einfluß ausüben würden . Was nun di?
Cholmer Frage betrifft , so sei eine neue Verein -
Inning zustande gekommen, die die Gewähr enthalte , daß
die Wünsche der Bevölkerung und die ethnographischen
Verhältnisse berücksichtigt werden, und daß diese Frage
unter Mitwirkung Polens gelöst werde.

Was wollen die Bolschcwikis .
Christiania , LS. Febr . (W .T .B .) Tidens Tegti

schreibt : Es ist unmöglich , die Handlungen der
BolschewikiS von allgemeinen logischen Poraus «
setzungen heraus zu beurteilen . Vieles in ihrem
Ausruf zum Widerstand deutet darauf hin , daß er wem-
per auf einen Widerstand gegen die Deutschen abzielt ,
den die Bolschcwikis sicher selbst als aussichtslos an -
sehen, sondern ans die Verschärfung des Bür »
gerkriegs im Innern . Dies wird zu reinen Pogro¬
men gegen alle Bürgerliche «, gegen die Widersacher der
BolschewikiS führen , deren letzte Handlungen von Ver -
zweiflnng zeugt . Niemand weiß, wohin dieL sühren
« titn, nur daß es die Deutschen nicht aufhalten wird .

- )X (~

öaoen.
Dsr GesehentLmrf übe ? S5e rechtlich »

Utifottg öer Kirchen und kirchlichen
vsreine im Staate .

Karlsruhe , 22 . Febr . Der scholl angekündigte Ge .
setzentwnrf über die Aenderung einiger Bestimmnn -
gen des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 über die
rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen
Vereine im Staat ' ist jetzt int Drucke erschienen . Der
Gesetzentwurf stellt int wesentlichen die Gesetzes -
bcstiiniimngen vom Jahre 18K0 wieder her und baut
i>ie während der sogenannten Kulturkampfzeit cm -
gefügten gesetzlich :« BMmmungen ab . Der Gesetz-
entwurf enthält zwei durchgreifende Neuerungen .
Die Einschränkung der Erfordernisse eines Nach -
weist 1« ellgemein wissenschaftlicher Varbilduna auf die
Zulassung zum Kirchonvmt , die auch der Gesetzgeber
des Lahres 1860 zur Wahrung des staatlichen In -
teresses für ausreichend erachtet hat . Sodann tritt
anstelle d ' s im Gesetz von ? Jahre 1880 vorge >

'chrie-
bellen Nachweises über den dreijährigen Besuch
einer deutschen Universität kiinfticMn die Beurkun «
düng über den Besuch einer deutschen Uiliversität
wahrend dreier Halbjahre . Die Gr . Regierung
nimmt bei diesen AenderungSvorschlag den Stand -
Punkt ein . das; die theologische Fachausbildung der
künftigen Inhaber von Ki " chenärntern eigenste und
ausschließlichste Sache der Kirchen ist . Sodann ist in
den Gesetzentwurf die Bestimmung aufgenommen
ausgenommen worden , wonach Privat - , Lohr - und
Erziehungsanstalten nicht eher eröffnet werden dür¬
fen ; als bis die erforderlichen Nachweise den Staats -
Behörden geliefert und von diesen als genügend aner -
kannt sind . !? es ferneren hebt der neue Gesetz,
entwurs die in der ursprünglick -en Gesetzgebung vom
Jahre 4 *60 enthaltenen Strafdrohnngen aus .

Theater unö Muflk.
Im Städt . Konzerthauö wurde am letzten Freitag

Maillarts „Das Gläckcken de ? Eremiten " bei
ausverkauftem , beifallsfreudigem Hause gegeben. Dieses
französische Musenkind wird zwar einem deutschfühlenden
Geist nicht recht zusagen ; aber immerhin wir wollen to-
lerant sein. — Die Besetzung war gut und deshalb ließen
Spiel und Gesang auch nichts zu wünschen übrig . Be«
sonders Frau Müller - Reichel als Rose Friquet
hatte es den Zuschauern wieder angetan ; sie ist auch eine
gan ; bedeutende Künstlerin . — DaS Taktszepter führte

.&/»■<■ S ch weppc mit Schwung und Geschmack.
B e r n e r .

Äadilcher Beobachter, Montag»
de^ 25 . Februar 1M8

Chronik.

£ r . 95

5!us Ks Ken .
Karlsruhs , 24 . Febr . Im städtische » Tiergarten -

restaurant hielt der bad . Landesverband der deutsche
spanischen Vereinigung unter dem Vorsitze des
Fabrikanten Habermehl -Pforzheinr seine Jahres -
hauptversam m l u n g ab.

Zell i . W., 24 . Febr . Die zweistöckige Schreiner «
Werkstätte deS I . Rummele ist am Freitag nieder -
gebrannt .

Bad Dürrheim . In der Nacht zum 21 . Februar
hatten wir hier 18 Grad R Kälte .

Lörrach ( 23aden ) , 25 . Febr . sW .T .B . ) Im benach -
karten Brombach ist int Alter von 07 Jahren der Haupt¬
lehrer Friedrich Gerathewohl gestorben, der sich
NM * ><* badische Bienenzucht sehr hohe Verdienste erwor -
den hat .

' '

fii matten S ?uMsn
Stuttgart , 25 . Febr . (W .T .B .) Der König hat auS

Anlag seines 70 . Geburtstages dem Direktor Dr . Herm.
Diez van Wolffs Telegraphischem Büro in Berlin das
Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichs -Ordens verliehen .

Elberfeld , 22 . Febr . Hier wurden 32 Eisenbahn¬
beamte wegen großer E i s e n b a h n d i e b st ä h l e
verhaftet . Es wurden große Warenlager vorgefunden.

- ) X ( -

Lokales.
jlarlsrnhe » 25 . Februar 1018 .

Aus dem Hosbericht. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des Tages die Vorträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des Geheimrats
Dr . Freiherrn von Babo.

Prinz Max von Baden traf gestern abend von Berlin
hier ein und ist zu kurzem Äusenthalt heute nach
Salem weitergereist . ( W.T .B .)

<£, Aus der Handwerkskammer Karlsruhe . Die Hand -
Werkskammer weist wiederholt darauf hin , daß die Jn <
Haber von Schnhwarenlagern vom 1 Januar 1913 ab
keine Lagerbücher mehr sühren müssen und die bisher
geführten Bücher mit dem 31. Dezember 1917 abzu-
schließen find. Weiter wird darauf aufmerksam gemacht,
daß ein Nachtrag zu den Richtsätzen für die Preisberech -
nnng von Schuhwaren am 2 . November 1916 erschienen
ist und bei der Handwerkskammer eingesehen werden
kann.

4 - Vortrag über die Arbeiter -Tichter unserer Tage
am 2 . März , abends 8 Uhr, im Museumssanle . Schon
heute erregt die Veranstaltung lebhaftes Aufsehen, durch
die Rede des früheren Reichskanzlers von Bethmann -
Hollweg, über die Notwendigkeit der Neuorientierung
wurde die breitere Oeffentlichkeit zum ersteu Mal auf
unsere Arbeiterdichter aufmerksam . Der Reichskanzler
zitierte bei dieser Gelegenheit einige .Worte aus dem
„ Bekenntnis " des Arbeiter -Dichters KaD^ Wzer :

Immer schon haben wir eine Liebe »u dir gekannt.
Bloß haben wir sie nicht bei ihrem Namen genannt .
Herrlich zeigte es aber deine größte Gefahr ,
Daß dein ärmster Sohn auch dein getreuester war .

Dank es, o Deutschland !
Karl 7'röger ist übrigens der Sohn eines fränkischen
Fabrikarbeiters , er selbst hat jahrelang hart gearbeitet
und ist jetzt Redakteur einer bekannten Tageszeitung .
Auch die anderen Dichter, die an diesem Abend zu Worte
kommen, haben ähnliche Schicksale . Der Vortrag dürfte
aber auch deshalb zu einem besonderen Ereignis werden,
weil literarische Veranstaltungen mit einem ausgespro -
chenen Gepräge in Karlsruhe selteu geworden sind. Die
Namen der Vortragenden , Schriftsteller Fritz Droop ans
Mannheim und Hofschanspieler Hans Kraus bürgen für
einen interessanten und genußreichen Abend. Fritz
Droop , der in literarischen Kreisen längst kein Fremder
mehr ist, hat mit seinen Dichtungen übrigens nicht nur
den Beifall Seiner Majestät des Kaisers gefunden , auch
bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog fanden
feine Werke dankende Annahme , ebenso blieb ihm die
warme Anerkennung Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise nicht versagt . Karten iin Preise von
4, 3, 2 und 1 Mk . bei Geschw . Moos , Kaiserstraße 187 ,
Konzertdirektion Hugo Kuutz Nachf . Kurt Neuseldt.

^ Dichterabcnd Leo Sternüerg . Am 4 . März wird
der Kaufmännische Verein im Museumssaale dem hiesigen
Publikum eine ganz auserlesene Gabe darbieten : der
rheinische Dichter L e o S t e r n b e r g , der zur Zeit mili -
tärisch hier beschäftigt ist, wird aus eigenen Werken lesen.
Sternberg ist einer der meist genannten und stärksten
Vertreter der zeitgenössischen deutschen Literatur ; seine
Werke machen überall durch ihre Eigenart und edle Vor-
nehmheit berechtigtes Aufsehen, fodaß sicher auch das
kunstverständige Publikum unserer Stadt mit Freuden
die Gelegenheit benützen wird , den Dichter persönlich
kennen zu lernen , der aus seinen Nobellen, Balladen ,
seiner Lyrik und Kriegsdichtungen vortragen wird . Besou-
deren Reiz erhält der Abend noch durch die mitwirkenden
Künstler Dr . Roenneke, Otto Meßbecher und Guunar
Gra ^rud . Die beiden letzteren werden Vertonungen
Sternberg 'scher Gedichte zu Gehör bringen , von denen
der größere Teil von Brnno Stürmer stammt , der an dein
Abend selbst am Flügel begleitet . Neber einen ähnlichen
Abend, der vor kurzer Zeit in Limburg an der Lahn statt -
gesunden hat , schreibt eine dortige Zeitung : . So wurde
Rezitation , Gesang und -Flügel zu einem Ganzen von
einer künstlerischen Bedeutung , die doch vor allem in der
künstlerisch erlebten Poesie des Dichters fundiert ist .

" Es
ist nicht daran zu zweifeln , daß die interessante und boch -
bedeutsame Veranstaltung auf weiteste Kreise große An -
ziehungskrast ausüben wird . Alles Nähere ist aus der
Anzeige in diesem Blatte ersichtlich .

Na . Dem Ortsausschuß Karlsruhe deS „Badischen
Hcimatdank " sind weiter zugegangen von Seiner Exzel»
lenz dem Königl . Preußischen Gesandten Herrn Wirkl.
Geheimen Rat von Eisen de cher sür die Kriegs -

'
Hinterbliebenenversorgung der Stadt Karlsruhe 10 0 0
M ark .

X LebenSmittelverteilung . Nach der Bekannt -
machung des NahrungsmittelamteS werden in der Wochevom 23 . Februar bis 3 . März 1913 neben den regelmaßi -
gen Verteilungswaren M a g g i s u p p e n ll Würfel oder60 Gramm lose ) , Kaffee,Ersatz ( % Pfund ), Mar -
melabe Pfund ) und Kindernährmittel
CA Pfund) mit Zwiebackzusatz (2 Pakete ) abge-
geben. — Für die Woche vom 4 . März bis 10. März istu . a . die Verteilung von Haferflocken, Dörrgemüse , Süß -
stoff und kondensierte Milch vorgesehen.

: : Leichenländuug . Am Samstag nachmittag wurde
nn Sihcni be, der Insel Rappenwvrth die Leiche eines
unbekannten Soldaten geländet . Die Todesursache ist
noch nicht festgestellt.

: : Handel mit Zwiebeln . Ein Händler aus der Pfalz
verbrachte 10 X Zentner Zwiebeln hierher , um sie zu160 Mk. pro Zentner hier abzusetzen. Die Zwiebelnwurden beschlagnahmt und zum Höchstpreis von 25 Pfg .pro Pfund auf dem hiesigen Wochenmarkt verkauft .

: : Verhaftet wurden : ein Arbeiter aus Grünwetters ,
bach, ein Hilfsarbeiter aus Spöck und ein Taglöhner aus
Neuthard , sämtliche wegen Diebstahls , sowie eine
Schreinersehesrau aus Bruchsal wegen Verbrechens
gegen § 219 R .St .G .B.

politische Nachrichten.
Erklärung deZ Abg . Erzberger .

Berlin , 23 . Febr . Als die Nachricht von einer von

dem Ausland ausgehenden Propaganda gegen Ge¬

il -ral Ludendorsf durch die Blatter amg , brachte
ein alldeutsches Blatt auch den Namen des Abgeord -

neben Erzberger in deutlicher Absicht damit in

Verbindung . In einer Zuschrift an die Germania
stellt nun der Abgeordnete Erzberger fest, daß er e^>

längst aufgegeben habe , alle über ihn verbreiten
Unwahrheiten zu berichtigen , daß er aber in diesem
Falle erklären wolle : „Von der ganzen angeblichen
Propaganda gegen Ludeirdorss ist mir nur da ^> eine
bekannt , daß

'
die erste Nachricht hierüber von dem

Kriegspresseamt ausgegangen ^
fem wll .

W e h r w e i ß i ch v o n d i e s e r S a ch e n i ch * ■
"

Einlenken de? Nationalliberalen ?

Berlin , 25 . Febr . In der vorgestrigen n a t i o -

nalliberalen Tagung in Hamburg betonte
der Vorsitzende der Landtagsfraktion im Anschluß an
eine Rede Stresemanns , däst er die Einheit der
nationalliberalen Partei n i ch t g e s ä h r d e n lverde .
Diese AusfülMingen werden , der Vossischen Zeitung
zufolge , als BÄveis für das Einlenken der

Mehrheit der Landtagsfraktion in der Wahlrechts -

frage aufgefaßt .
Aenßernng des Vorwärts .

Berlin , 25 . Febr . Der Vorwärts will die Aera Hert -
ling -Payer erst, von dem Tage an datieren , an dem
.Herr von Paher fein Amt wirklich antreten
konnte. Von seiner Amtsführung _hänge viel von der
Zukunft der bürgerlichen Demokratie ab.

Bern , 23 . Febr . ( W .T .B . Amtlich. ) Der fchweize -
rische Gesandte in Rom , Dr . A . von PIanta ,
erklärte aus GesundbeitSrücksichten zum 15. April seiuen
Rücktritt. Der Bundesrat beauftragte den Vorsteher des
politischen Departements dem hochverdienten Staats -
mann und Diplomaten warme Anerkennung auszu -
sprechen. Als Nachfolger Herrn von Planta ? ernannte der
Bundesrat zlim außerordentlichen Gesandten und Mi -
nister der Schweiz in Italien Herrn Dr . jur . George
Wagniöre von Fey und Rnegres in Genf .

Eine Feststellung .
Berlin , 83 . Febr . (W .T .B .) Das Wiener K . u .

K . K o r r e s p o n d e n Z - B ü r o bittet uns , nach -
stehende Feststellung zu veröffentlichen :

Gegenüber der von einigen Berliner Blättern ge -
brachten Mitteilung , daß das Wiener K . it . K . Korr .-
Büro den Au fr u f des ö st e r re i chi schen Po -
l e n r l u b s veröffentlicht habe , stellt das Wiener
K . u . K . Korr .-Büro fest, daß der Aufruf des Polen -
klubs von der Wiener parlamentarischen Korrespon -
denz Polnische Nachrichten veröffentlicht wurde . Dem
Wiener K . u. K . Korr .-Büro ^ lag nach Verössent -
lichung des Aufrufs in Ausü « ng seiner Bericht -
e r st a t t u n g s p s l ich t als internationale Nach-
richten -Agenwr und seiner vertragsmäßigen Ver -
pflichtungen «egenWer anderen Nachrichten -Agen -
turen die Verbreitung d i e f e s A u f r u f e s
0 b.

Eine provisorische Negierung in Warschau.
Warschau, 23 . Februar . (W .T .B .) Wie Kurier

Warszaski meldet, ordnete der N e g e n t s ch a s t s r a t
die Bilduug einer provisorischen Regie -
r u n g an . An der Spitze der einzelnen staatlichen
Organe werden Sektionschefs stehen , welche unter Vor-
sitz eine? der bisherigen Minister einen Rat bilden . Als
Vorsitzender dieses RnteS ist vom Regentschaftsrat Unter -
richtsminister P o n i k o w S k i in Aussicht genommen,der das Unterrichtsministerium weiter leitet . Noch wäh-
rend des Provisoriums , das möglichst kurz sein soll, wird
der RegentsckaftSrat einen Kandidaten für die künftige
Ministerpräsidentschaft bestimmen und ihm, wenn die
politische Lage günstig ist, die Kabinettsbildung über -
tragen .

Neue Untersuchungen in Frankreich.
Paris , 25 . Febr . (W .T .B .) Havas . In der Woh-

nung deS Direktors des Journals L e t e l l i e r und
in den Wohnungen von Mouton und Enghien wurden
Haussuchungen vorgenommen, gleichzeitig bei einer
Reihe von anderen Persönlichkeiten.

P >»ris , 25 . Febr . (W.T .B . ) Die Untersuchung wegenE i n v e r n e h m e n s m i t d e m F e i n d e ist gegen den
Schriftsteller Heiiri Guilbeaux eingeleitet worden,der in der Schweiz eine defaitistische Propaganda gegen
Frankreich entsaltete .

Organisation der Getreldeerzeugung in Frankreich.
Bern , 23 . Febr . ( W .T .B . ) Lyoner Blättern zufolgeWurde m der vorgestrigen Sitzung der französischenKammer der Gesetzantrag auf Organisation der G e -

treideerzeugung und Bestellung der brach «
1 i e g e n d e n L ä n d e r e i e n erörtert . Der Plan siehtdie Aufhebung des freien Getreidehan -
d e I s wahrend der Dauer des Krieges und bis nach derersten Friedensernte vor. Ferner wird der Staat der
Kaufer 'der gesamten Geteideernte und der einzige Im -
porteur . , llle Ackerbauer sollen Ländereien zwanas -
wei,e bebauen müssen . Kein für die Getr5 ?debestellunqverwertbares Laird darf als Futi erweide oder für andereZwecke benutzt werden. Der Re,sierungskommissar fürGetreiiderieri orgung . Compere Morel , erstattete sodanneinen einyehenSen Bericht über die Lage. Der Getreide -bedarf Frankreichs habe seit Ausbruch des Kriegs stän-

Wenommen . Der F e h l b e t r a g für 1917 betrage<30 Millionen Doppelzentner , was ungeheuere Ankäufe
1 feS ' ' M • wache . Infolge der Transport -
c
'if , u I 11 n ganzen Welt werde die Lagesehr ernst werden . Trotz aller Bemühungen und trotzgesteigerter Getrerdeeinsuhr besteht augenblicklich noch einFehlbetrag von 35 772 000 Doppelzentnern . Infolge derzunehmenden Schwierigkeiten in der Schiffsraum ^

M . k
" nd nach dem Krieg t^ rde Fran ^ chlich ouf 1,8 Millionen Tonnen französischen Schiffsraumsbeschranken müssen u»d es werde ihm nickt gelwa^

sich zu ernayren , wenn es die eigene Badener «™ !^ .
'

rentlich könnten die ZwanasmIna ^m!?Ärei Jahren versäumt wordm sei
^ iDaS in

Rationierung in England .
i, ° dSÄ Ä - 7

--»
und vier bis fünf angrenzenden ^ London
Pflichtende R a t i o n j - r n Jn b Le ver .
» «■ti « . u„°

Ministerkrisis in China .
• Peking , 23 . Febr . (W .T .B .) Agence Havas Di «
Veröffentlichung des neuen WMgesetzes hat eine -
M i n i st e r k r i s e hervorgerufen . Der G e g
sötz zlvischo!» dc -m Norde n und dem Süden ist
wieder verschärft . MinisterprUident Wang Sze Che,,
hat Urlaub genommen . Dies wird tatsächlich M
sein Rücktritt angescheu . Seine Amtsbefugnisse m
dem Minister des Innern übertragen worden .

{ Letzte Nachri
Die H !anZ !e !ftlmZ Sss HiffZkreuZers ^ Wolf "

.
Berlin , 25 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) S . M . der

Kaiser hat aus Anlaß der kühnen Taten S . M.

DD WWWD
nach langer erfolgreicher Kreuzfahrt durch alle
Ozeane herzlich w i l l k o ne m e n in der Heimat ,

ich Ihnen hiermit den Orden Pom le Mc .
rite verleihe , lasse ich für den Stab und der Besatzung
'des Hilfskreuzers eine Anzahl Eisern erK r e uz ^
erster und zweiter Klasse folgen . Ihnen allen
wünsche ich frohes Wiedersehen mit den Ihrigen und
gute Erholung nach langen Entbehrungen Und An .
strengs 'ngcn . Wilbelm I . Ii .

Türki ^ er Kriegsbericht .

Konstantins bel , 25 . svebr . (W .T .B .) Heeres-
bericht von gestern : An der P a l ä st i n a - F r o n t
bei heftigem Sturm . Regen uivd Nebel geringe Ge¬
fechtstätigkeit . Bei K o s ch e n wurde durch eine
Batterie ein feindlicher Flieger abgeschossen . Die
Insassen wurden gefangen . Der Versuch das Flug ,
zeug zu zerstören , mi ßlang .

Dietrich Hahn t -
Berlin , 25 . Febr . (W .T .B .)

'
Dr . Dietrich Hahn

Direktor des Bundes der Landwirte .
Mitglied des Abgeordnetenbauses , ist im 59 . Lebens ,
jähre in Hamburg gestorben .

Berlin , 25 . Febr . Wie die Deutiche Tagesztg . mit-
teilt , ist Dr . Dietrich Hahn , noch nicht 60 Jahre
alt , nach längerer Krankheit gestorben . Es liegt,
sagt das Blatt , etwas Herbes darin , daß der Tod gerade
jetzt eintrat , wo der Bund der Landwirte stin
Wsähriges Jubiläum feierte , aber doch konnte er das Be -
wußtsein mitnehmen , daß da » , was er hier schaffen half,
Dauer haben wixd .

Wirtschaftliche Einigung Ävifchcu Norwegen und den
Alliierten .

Christiania , 25 . Febr . ( W .T .B .) Sämltichs Blat¬
tet veröffentlichen eilte Washingtoner Weidung , wo¬
nach eine Einigung Mischen Amerika und
Norwegen über eine vollständige wirtschaftliche
Uebereilikunft erreicht sei , an der

^ auch Grostbritan -
nien und die übrigen Alliierten teilnab >
men . Zwei norwegische Dampfer mit Futter - und
Lebensmitteln seien infolgedessen bereits fre >-
gegeben worden . -Die hiesige Presse enthält sich vor »
läusig der Besprechung , nur Oere -Bladet betont , das;
die Nachricht im ganzen Lande besriedigen werde ,
?.umal die erreichten Bedinguugen wesentlich besser
seien , als man ursprünglich erhosst hatte .

Schiffsungluck ,
St . Johns (Neufundland ) , 25 . Febr . ( W .T .B .)

Neuter . Der R o t e - K r e u z d a m p f e r
ist auf der Fahrt von St . Johns nach Nauyork in der
Nähe von Eap Raee gescheitert . 40 Fahrgäste
und 60 Mann der Besatzung sind u m g e k o m m e n.

Bent , 25 . Febr . (W T . B .) Schweizerische Depc-
schenagentur . Hier hat sich ein Schweizerischer Ver-
ein zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ge-
bildet . Sein Vorsitzender ist Pros . Bloch - Zürich .
Als Kollektivniitglied ist dem Verein dos Schweizer
Rote Kreuz beigetreten .

Bern , L3. Febr . Aus Mexiko wird gemeldet, daß
Kaiser Wilhelm dem Präsidenten Carranza
für den Geburtstagöglückwunsch herzlichst gedankt und
ihm seine besten Wünsche für ihn und das Gedeihen dcS
mexikanischen Volkes ausgesprochen habe .

Eisenbahnunglück .
Wien , L3. . Febr . (W.T .B .) Den Blättern zufolge n -

eignete sich gestern srüh auf dem hohen Viaduktinjnäü '
ster Nähe von Kayerbach ein schwerer EiseW6ahn »
Unfall . Eine vom Semniering kommende Lokomotive
fuhr in den rückwärtigen Teil eines Postzuges , wodurch
vier Wagen zertrümmert wurden . 4 0 Personen
wurden aus den Trümmern hervorgezogen , von deneii
14 schwer verletzt waren .

„ Wer MWrezhe veWert , Wer Hafer .
frucht öder Gerste Ner dss MeMch zvWge Mtz

him
'üs verfMett . versNdjßt sich m Merlanbe .

"

c . m. h.
Heidelberg ad St . Annam ksr . IV . die 27 . Febr .

bor S1/ , . la die : Episc . Hennernann , Vic . Apost .
Cameran . praeterea de re gravi

Ko ?!sruhee Swttössbuch »'MusMge .
Geburten . 31 . Febr . : Elisabeth Maria , Vater

Friedrich Riegger , Schreinermeister . — 23 . Febr . : Hug
Hermann , Vater Hugo Dickomann, Fabrikarbeiter ; Erika
Therese, Vater Friedrich Metzger , Schneider . _

LnftwSrme i «, K»rl « ruhe - . .
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Stat .oni-

24 . Febr . mittags 2.26 Uhr 11,4 Grad , nachtS VLS Uhr
Grad ; morgens 7 .2« Uhr 6,4 Grad . . h

. Höchste Temperatur am 24 . Febr . 11,9 Grad ; nie '
ngste in der darauffolgenden Rächt 6,4 Grad . -

Niederschlagsmenge, gemessen am 26 . Febr . früh ^
Millimeter .

Spart an Oas unö Elektrizität.

Nl-juKSpreiS vierteljcih
« ,. Ka '^Srnl,e durch Träger

d Geschäftsstelleinonatl
5üswärts

'
sDeutsckland >

Mmt S!{( . 4^ 0 OOU
Zet - rrttch - M « ., ,
«i- ^ Solland.Schme
palten ; übrigeZ
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Rotationsdruck und
KariSrube , 2
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Uni Bundesratstisch
l i n g , von Pay
Minister . Das .
Tribünen sind übcrfü !
besctzt . .

Vizeprastdent Tr .
zzin 3 .20 Uhr .

Das Haus beginnt
Das Wort ergreift

i Rcichskanz

Ich kann Herrn
Ivenn er gemeint
hald näher käme ,
antwortliche
runden Mächte l
Aussprache verei
Weg , alle die viel .'n
M i b v e r st ä n d n i
B e r st ä n d i g ll n g
^en herbeizuführen ,
dcrs an B e l g i e n .
daß wir

nicht daran
^ aß wir aber vor
daß das Land , mit
der in Frieden und
Gegenstand oder
Machensckaften
von der G e g e n f <
Le Hadre , käme , so
n e n d verhalten
nächst nur unvei
gebe ich gerne zu ,
Wilson vom 11 .
Schritt zur
r u n darstellt ,
sätzen , welch ? nacl
einem gegenseitigen
Wendung finden mi
men und erkläre s
ein allgemeine
lagen erörtert v
behalt ist dabei zu
fätze nicht nur von
Stliaten vörgeschlac
Staaten u nd B
werden . Aber noch
besteht kein von a!
ssriedens im Nam
Schiedsgericht . We
der deutsche Reichs
hos der ganzen Wel
richtshof als
freudig ich cs begr
tei ische s S Ä) i '
gerne ich dazu mitl
Ziiistand h ' rbeizusü
ähnlichen P' rstrtmtn
Entente nichts zu t

Die 5
sind noch immer di
der Welt einen Fri
zwingen . Wenn (
stimni'ungsrecht d?
nicht daran , den (
o'ber Indien anzM
Anfang an die T
Wesen , die Aufrecl
Integrität , und di
EntWickelung .

Unsere Kriegfuk
gehen mußte , ist i
betone daS gemdi
um keine Mißvers

unsere
aufkommen zu la
Zweck, uns die Fr
scnen Fricidens z>!
daran , uns et
l a n d s e st z u s e
tauen gilt es / $
Selbstverwaltung
•tiottci \ haben abei
gesteckte Ziel hinc
stern ist die Nach,
Petersburger Reg

und ihre ©ertrete
Brcst - ? itowsk gef
deutschen Delegiei
Möglich , daß üb
? ber die Haupts ,
ist von russischer
sere Vedinguni
d e n s s ch l u ß
sLebhaster Bn
den mit der Ukr
leiti '.ng das Schn
lanö wird das gl

Tie Friedensv

zungei
m

isal

haben gestern in
Riäncrt gegenübi
daß wir die Stai
der Ersolge uns
unseren Freunde
und machen woll
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